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) WISSENSCHAFTL. FORSCHUNG 1 

Neolithisches Feuersteinbergwerk mit 
Bestattungen nächst lUauer bei Wien 

Von Direktor Dr. Josef Ba ver, Naturhistorisches Staatsmuseum 
• in Wien 

Die Antonshöhe bei Mauer krönt eine Juraklippe, 
-die seit Jahrzehnten der Gemeinde Mauer Material zur 
SLrafünbeschoLterung liefert und auf diese Weise bereit.s 
zum guten Teil abgetragen ist. In den letzten Jahren 
.stießen hier di-e Arbeiter bei den Sprengungen auf tiefe, 
mit Gesteinstrümmern gefüllte Schächte , deren neo -
lithisches Alter auf Grund von neolithischen, an 
:ihrer Basis gefundenen Geräten, wie II ä mm er n , 
Schlögeln usw. eindeutig festzustellen war. Auch 
-das Füllmaterial der Schächte wi,es zum größten Teil 
Spuren bergmännischer Tätigk,eit auf. Es besteht aus 
.hundcrllausen<len rnn Abschlagstücken verschiederuter 
Größe mit mehr oder weniger gut ausgeprägtem Schlag­
buckel. Die bis 10 m tief herabreichenden Schächte 
-enthalten aber nicht !11ur die erwälmten Geräte des 
Bergbaues - wozu noch große Mengen von Hirsch­
_geweih kommen, die als Brechstangen benützt wurden 
-, sondern auch eine Anzahl Bestattungen mit 
k-eramischen Beigaben. In offenbar bereits ver­
lassenen Schächten wurden die Toten beigesetzt. Der 
Bcstaltungsort - an der Basis oder in halber Tiefe der 
Schächte - sowie die Form der Beigefäße lassen er­
kennen, daß die Skelette zweifelsohne der Zeit des Berg­
baues angehört haben, also von den Bergleuten und 
ihren Angehörigen stammen. 

Die Erschließung des ausgedehnten Bergwerkes, das 
nach der Masse des abgebauten Gesteins wohl sehr lange 
Zeit - vielleicht Jahrhunderte - in Betrieb gestanden 
.sein muß, geschieht so, daß durch Ausräumen des 
Füllmaterials die alten Schächte und die kleineren rnn 
ihnen abzweigenden Stollen freigelegt werden, so daß 
-dann die alten Wände zutage liegen. So wünschenswert 
nun ilue Erhaltung wäre, ist es angesichts der Brüchig­
keit der oft nur schmalen Wände und Bögen doch sehr 
fraglich, ob sich auf die Dauer auch nur Teile des 

Bergwerkes erhalten lassen werden. Um so mehr ist die 
Leitung der wissenschaftlichen Arbeiten bestrebt, durch 
Photographieren aller Stadien der Erschließung die 
interessanten Szenerien festzuhalten. Zudem wird ein 
Modell der ganzen Anlage angefertigt. 

Nach den bisherigen Ergebnissen zu schließen, ver­
spricht die künftige, wohl noch eine Reihe von Jahren 
dauernde Arbeit weitere reiche Ergebnisse an Kultur­
hinterlassenschaft und anthropologischem Material. Es 
liegt hier zweifellos ein wichtiges Ilandelszen-

Neolithischer Schacht im nördlichen Teil des neuen Steinbruches, 
der bis in das jetzige Niveau des Platzes herabreichte. Zwischen 
den Arbeitern ein Torbogen als letzter Rest eines vom Schacht 

abzweigenden Stollens. (Phot. 1929.) 

Lrum der jüngeren Steinzeit vor, dessen Bedeu­
tung erst ins helle Licht gerückt sein wird, wenn es 
gelingt, mit Hilfe der Mineralogie das Ausmaß des 
IIandels-A ktionsradius festzustellen 1 ). 

1) Erster kurzer Bericht: J. Bayer, Ein Feuersteinbergwerk 
aus der jüngeren Steinzeit auf der Antonshöhe bei Mauer. 
Heimatjahrbuch für Mauer bei Wien 1930, S. 17-22 mit 2 Ab­
bildungen. - Ein längerer Bericht mit Abbildungen wird in 
„Eiszeit und Urgeschichte" Bd. VII, 1930 erscheinen (Verlag 
K. W. Hiersemann, Leipzig). 
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